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GLKB streitet um
zwei Luxuskarossen
Glarus. – Gegenstand derVerhand-
lung vor dem Glarner Kantonsge-
richt waren gestern zwei unge-
wöhnliche Fahrzeuge: ein Wohn-
mobil in Lastwagengrösse samt
Porsche in seinem Bauch. Die Kan-
tonalbank will der Fahrzeuge hab-
haft werden, da ihr der Besitzer
rund eine Million Franken schuldig
ist. Der Schuldner ist ein deutscher
Autorennfahrer, der in der ÄraAr-
pagaus noch das Vertrauen der
Bank genossen hat. SEITE 2

Kanton beobachtet
die «Strassenratten»
Leuggelbach. – Die Firma Roadrats
GmbH ist neue Besitzerin einer
Textilfabrik in Leuggelbach. Der
Mann, der hinter der Firma steht,
betreibt seit geraumer Zeit den
Leuggelbacher Autofriedhof, der
die Glarner Behörden schon zu
Zwangsmassnahmen greifen liess.
Die Autos, welche zurzeit auf dem
Fabrik-Gelände in Leuggelbach
stehen, seien legal dort, versichern
die Behörden, die nun vermehrt
dieVerhältnisse vor Ort kontrollie-
ren wollen. SEITE 2

An die erste
Abfahrt herantasten
Ski alpin. – Nach einem Riesen-
slalom in Sölden (Ö) und einem
Slalom in Levi (Fi) fällt morgen
Samstag mit der Abfahrt in Lake
Louise (Ka) auch für die Abfahrer
der Startschuss in dieWM-Saison.
Im ersten Training belegten die
beiden Glarner Tobias Grünenfel-
der und Patrick Küng die Ränge
16 und 23. Das Training von ges-
tern fiel aus. SEITE 15

KOMMENTAR

LA CASA DELL’
ITALIANO
Von Edy Salmina*

A nord delle Alpi e in Romandia
la lingua italiana perde terreno. In
pochi decenni, gli italofoni sono
drasticamente diminuiti. La ragio-
ne è semplice. L’immigrazione
italiana in Svizzera è ferma da
tempo. Molti anziani lavoratori
rientrano in Italia. Le seconde o
terze generazioni parlano tedesco
o francese. L’integrazione è riusci-
ta, l’italiano ne paga un po’ il prez-
zo. Per l’italiano, per la Svizzera e
per la Svizzera italiana questo è
un problema, culturale e politico.

Che fare? Anzitutto prenderne
coscienza, anche con segnali inco-
raggianti lo spazio che la «Südost-
schweiz» offre a queste considera-
zioni. Poi però bisogna agire, og-
nuno per la sua parte. Confedera-
zione, Cantoni soprattutto, Comu-
ni, devono garantire all’italiano di
poter essere non solo formalmente
ma anche sostanzialmente una lin-
gua ufficiale. Significa, ad esempio,
favorire la scelta di funzionari che
conoscono anche l’italiano. Oppu-
re organizzare sistematicamente
servizi di traduzione. O difendere
l’offerta di corsi scolastici della
lingua di Dante. O dare vita a poli
universitari o di ricerca in lingua
italiana, come il Ticino ha fatto.
Molto possono anche le imprese,
scegliendo profili professionali con
molte competenze linguistiche.
Tanto fa e deve fare la radiotele-
visione svizzera di lingua italiana,
con un’offerta a dimensione nazio-
nale, interessante anche per gli
italofoni fuori dal Ticino e dal Gri-
gioni italiano. Un passo ulteriore
in questa direzione è il nuovo pro-
gramma radiofonico in arrivo per il
pubblico grigionese, fortemente
voluto anche dal governo retico.

Da ultimo, la zona in cui l’italiano
è più forte, il Ticino, non deve
rassegnarsi all’idea delle «regioni
linguistiche», di un italiano lingua
del sud delle Alpi. La «regione
linguistica» dell’italiano è tutta la
Svizzera, paese di cui l’italiano è
idioma ufficiale e nazionale. Devo-
no ricordarselo soprattutto coloro
che l’italiano lo dimenticano quan-
do escono dal Ticino o dal Grigioni
italiano. Oppure che non imparano
il tedesco e quindi non possono
«esportare» il loro italiano a nord
delle Alpi.Tutta la Svizzera è la
casa dell’italiano, non solo la
Svizzera italiana.

*Edy Salmina ist Chefredaktor von Radio-
televisione svizzera di lingua italiana. Die
deutsche Übersetzung des Kommentars fin-
den Sie im Internet unter www.suedost-
schweiz.ch/redaktionsforum.
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Heute: In Bern stellt der Verkehrsclub
den Ratgeber Ride & Glide vor.

Galoppreiter haben
noch keine freie Bahn
Langsamverkehr, Freizeit und
Erholung sollen im Entwick-
lungskonzept Linth kanalisiert
werden. Zwei Galoppstrecken
im Glarnerland sind umstritten.

Das Forum Lebendiges Linthgebiet
(FLL) geht daran, die Rückmeldungen
auf das im Juni vorgestellte Projekt
Langsamverkehr, Freizeit und Erho-
lung auszuwerten. «Alle waren über-

rascht, wie viele und kompetenteAnt-
worten eingetroffen sind», kommen-
tiert Steve Nann, Niederurner Ge-
meindeschreiber und künftig Vor-
standsmitglied des FLL.

Bedenken und Möglichkeiten
Angesprochen werde auch dieAngst
vor einer Übernutzung des Gebie-
tes. Doch das laufende Projekt er-
mögliche, die sehr vielen Nutzungen
in der Linthebene zu kanalisieren

und auch den Schutz von empfindli-
chen Gebieten zu gewährleisten, so
Nann.

WoVorschläge in Frage gestellt wer-
den, sollen sie in der aktuellen, frühen
Planungsphase offen überprüft wer-
den, erklärt Projektleiter Paul Hertig.
Er hofft, auch die beiden Galoppstre-
cken auf Glarner Boden könnten wei-
terentwickelt oder verlegt werden
und müssten nicht fallengelassen wer-
den. (fra) BERICHT SEITE 3

In London liegt für Federer alles drin
Bei den World Tour Finals in London läuft für Roger Federer alles bestens: Ohne einen Satzverlust gegen
Robin Söderling qualifizierte er sich gestern für die Halbfinals. Federer macht in diesen Tagen einen sou-
veränen Eindruck und er ist fürs Wochenende zuversichtlich (Bericht Seite 28). Bild Alastair Grant/Keystone

Italienisch verliert an Boden
Der Umgang mit der Mehr-
sprachigkeit funktioniert in der
Schweiz gut. Allerdings verliert
das Italienische in der Deutsch-
schweiz immer mehr an
Bedeutung.

Bern. – Zu diesem Schluss kommt
ein Forschungsprogramm des
Schweizerischen Nationalfonds,
dessen Ergebnisse gestern vorge-
stellt wurden. Die Verständigung im
täglichen Leben unter Verschieden-
sprachigen funktioniere erstaunlich
gut, wenn die Beteiligten ein ge-

meinsames Ziel verfolgten, sagte
Walter Haas, Germanist an der Uni-
versität Freiburg. Möglich sei dies,
weil Schweizerinnen und Schweizer
überdurchschnittlich gute Sprach-
kompetenzen hätten. Im Schnitt be-
herrschen sie zwei Fremdsprachen.

Allerdings verliert das Italienische
in der Deutschschweiz immer mehr
an Bedeutung. Die Forscher schla-
gen daher vor, in Schulen Blockkur-
se wie «Italienisch in einer Woche»
durchzuführen. So liesse sich das In-
teresse an der italienischen Sprache
wecken. (sda) KOMMENTAR 5. SPALTE

BERICHT SEITE 18

Verwechslung: Koks
in Landquarter Firma
Landquart. – In 19 rund ein Kilogramm
schwere Beutel war die Lieferung aus
Kolumbien verpackt, welche die Kapo
Graubünden am Mittwoch bei einer
Landquarter Firma sicherstellen konn-
te. Der Stoff wiegt insgesamt 20 Kilo
und ist die grösste je in Graubünden
entdeckte Menge Kokain. Der Markt-
wert wird auf einige hunderttausend
Franken geschätzt. Doch die Firma hat
laut Polizeiangaben nichts mit dem
Rauschgift zu tun – in zwei anderen
Schweizer Unternehmen wurden in
den letzenTagen weitere 80 Kilogramm
Kokain gefunden. (hb)
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Gemeinde bietet
Mitfahrgelegenheit
Netstal. – Für den Besuch der Ge-
meindeversammlung von heute
Freitag, 26. November, in Netstal
ist ein Transportdienst organisiert.
Gemäss einer Mitteilung können
sich Interessierte für eine Fahrgele-
genheit zur Mehrzweckhalle Nets-
tal bis spätestens 15 Uhr unter 055
646 25 00 melden. Der Fahrplan
sieht wie folgt aus: Ennenda,
Bahnhof, um 19.30 Uhr; Glarus,
Gemeindehaus, um 19.35 Uhr;
Riedern, Dorfplatz, um 19.40 Uhr.
In Netstal selber sind genügend
Parkplätze vorhanden. (mitg)

CVP Nord für
Ragonesi-Müller
Glarus Nord. – Die Gemeindever-
sammlung Glarus Nord vom 26.
November war kürzlich Anlass für
eine Orientierung der CVP Nord.
Unter anderem wurde über das
Budget diskutiert. Die CVP Glarus
Nord will das vorliegende Budget
so genehmigen, sie hofft für die
nächsten Jahre, dass das Budget
«aussagekräftiger» wird. Die CVP
ist sich einig, dass in den Verwal-
tungsrat der Alters- und Pflegehei-
me eine Pflegefachperson gehört.
Sie unterstützt die Kandidatur von
Daniela Ragonesi-Müller. (eing)

Steff la Cheffe
im «Holästei»
Glarus. – Steff la Cheffe nennt sich
die 23-jährige Künstlerin aus Bern.
Sie hat letztes Jahr den «m4music
Newcomer of the Year Award» und
den ersten Rang in der Kategorie Ur-
ban gewonnen, ist in der Folge mit
World Music-Grossmeister Andreas
Vollenweider um die Welt getourt
und legt nun mit «Bittersüessi Pille»
ein schillerndes Debut-Album vor.
Morgen ist sie im «Holästei». (pd)

Samstag, 27. November, Türöffnung 21
Uhr, «Holästei», Vorverkauf starticket.ch

Schulhausabwart aus
Ennenda gewinnt
Glarus. – Der «Südostschweiz»-Wett-
bewerbsgewinn der Glarner Messe
geht nach Ennenda. Das vomWettbe-
werbspartner ciclosport Mollis zur
Verfügung gestellte Fahrrad im Wert
von 3849 Franken hat in ErnstWolleb,
Schulhausabwart in Ennenda, einen
glücklichen Besitzer gefunden. (so)

Soll sich Christoph Blocher nach dem Aus
bei der BaZ eine andere Zeitung suchen?
(Stand 18 Uhr)

FRAGE DES TAGES
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Die heutige Frage:
Leidet Ihre Gesundheit unter zu viel Stress
bei der Arbeit?

Stimmen Sie heute bis 18 Uhr ab im Internet
unter: www.suedostschweiz.ch/umfragen

Los gehts: Gewinner Ernst Wolleb
(Mitte) freut sich über das Fahrrad
von Hansjörg Weber und Eva Zopfi.

Die Zuckerbäckerin kam in der Nacht
Gestern Donnerstagmorgen präsentierte sich ein Teil der Glarner Welt noch wie verzaubert, wie hier im
Uschenriet in Ennenda. Frau Holle meinte es wohl gut in der Nacht und schickte fleissige Zuckerbäcke-
rinnen aus, die Landschaft zu bestäuben. Doch die Pracht hielt nur ein paar Stunden und war am Mittag
schon vorbei … Bild Werner Beerli-Kaufmann

Galoppierende Pferde begegnen
mehr Hürden als Inlineskater
In den Glarner Antworten zur
Vernehmlassung über Freizeit
und Langsamverkehr in der
Linthebene sind vor allem die
vorgeschlagenen Galoppwege
umstritten. Aber auch die
anderen Nutzungen sind zu
zähmen.

Von Fridolin Rast

Glarus Nord. – Im Entwicklungskon-
zept Linth (EKL) sollen Massnahmen
für Erholung, Freizeit und Langsam-
verkehr umgesetzt werden. Paul Her-
tig, Projektleiter für den Planungsauf-
trag des Forums Lebendige Linth, hat
sich den Überblick über rund 50 Stel-
lungnahmen zum Entwurf verschafft.

Grundsätzlich unterstützten die
Glarner die Vorschläge und auch die
weitere Umsetzung, erklärt Hertig.
Man habe das gültigeWanderwegnetz
den Vorrangrouten zugrundegelegt
und die Strecken für Inlineskater,Ve-
lofahrer, Reiter, Hundehalter und Ba-
dende genauer abgestimmt. Etwa ver-
suche man Inliner und Reiter wo mög-
lich voneinander zu trennen.

Im Schritt zum Galopp
Mit zwei Galoppstrecken, die eine
von Bilten nach Norden zur Gärbi,
die andere im Gebiet Gäsi und Gäsi-
tschachen, will man das Angebot für
die Reiter verbessern. «Galoppstre-
cken sind für Reiter attraktiv und hel-
fen, sie auf die bestehenden Reitrou-
ten zu locken», erklärt Hertig. Ein sol-
chesAngebot animiere sie auch dazu,
sich finanziell zu engagieren und da-
mit eine Pflege der Strecken durch
Landwirte zu bezahlen. Galoppstre-
cken müssen auch sonst sicher mit der
Landwirtschaft abgestimmt werden.

Die Vorbehalte im Gäsi betreffen
laut Hertig die Abstimmung mit Ge-
bieten, in denen der Naturschutz aus-
geweitet werden könnte: «Diese Stre-
cke wird in der Vernehmlassung in
Frage gestellt.» In Bilten tangiere die
Galoppstrecke dem Hangfuss entlang
den Wildkorridor. An beiden Orten
werde nun nach Lösungsmöglichkei-
ten gesucht. Im aktuell sehr frühen
Planungsstadium würden die Beden-

ken aufgenommen und könnten in ei-
ner Weiterentwicklung, einer Suche
nachAlternativen oder dem Fallenlas-
sen münden. Hertig ist dabei optimis-
tisch: «Die Interessen müssen nicht
kollidieren, Galopper stören dasWild
nicht unbedingt.»

Hundehalter und Reiter zusammen
Auf den Linthdämmen, wo die Land-
wirtschaft ein Reitverbot angestrebt
habe, wird ein Kompromiss vorge-
schlagen. Auf der rechten Seite der
Linth sollen Reiter und Hundehalter
Platz haben, auf der linken Seite Ve-
lofahrer und Fussgänger. Und wenn
die rechte Linthseite hundefrei gehal-

ten werde, sei linksufrig auch eine lo-
kale Aufhebung des heute in Schwyz
geltenden Leinenzwangs denkbar.

Die Skaterstrecke Näfels–Niederur-
nen–Gäsi–Weesen scheint weniger zu
reden zu geben, obwohl zwischen
Niederurnen und Biäsche auch Velo-
fahrer und Reiter die Strecke nutzen
sollen. «Keiner ist allein, es braucht
Verständnis und Rücksichtnahme auf
allen Seiten», ruft darum Hertig auf.

Angst vor Übernutzung legitim
Die – bei rund einem Zehntel der Stel-
lungnahmen geäusserte – Angst vor
einer Übernutzung des Gebiets sei
nicht unbegründet: «Wir sind in ei-

nem Spannungsfeld.» Im EKL wür-
den aber Erholung und Freizeitver-
kehr proaktiv geregelt, statt ungeord-
net zu bleiben. Damit könne derTou-
rismus kultiviert und kanalisiert, der
Schaden begrenzt werden.Auch wenn
das Gebiet gerade für Inliner und Rei-
ter attraktiver werde.

Der Prozess war bisher zu kurz, als
dass alle Absprachen schon erreicht
wären, wie Hertig sagt. Die Diskussi-
on müsse weitergehen, die Pläne
müssten auf den täglichen Betrieb he-
runtergebrochen und wo nötig lau-
fend ergänzt werden: «Wir wollen
und können nicht alle Probleme in ei-
nem einzigen Schritt lösen.»

Künftig Reitpferd statt Drahtesel: Auf der in Flussrichtung linken Linthseite soll der – noch auf den alten Linthdämmen
fotografierte – Velofahrer dem Reiter und Hundehalter Platz machen. Archivbild Fridolin Rast

Benkner Familie vom
Kanton eingebürgert
Eine serbische Familie aus
Benken hat das Gemeinde- und
Ortsbürgerrecht erhalten –
trotz drei Negativentscheiden
an Bürgerversammlungen.

Benken. – 2005, 2008 und 2010 hat
die Bürgerversammlung in Benken
jeweils das Einbürgerungsgesuch ei-
ner serbischen Familie abgelehnt.
Der Rechtsdienst des Departements
des Innern des Kantons St. Gallen
hat nun die Abstimmungsbeschwer-
de der Familie gutgeheissen und die
Einbürgerung angeordnet.

Bereits imVorfeld teilte das Depar-
tement mit, dass es nach einer zwei-
ten Ablehnung von rechts wegen ei-
ne Einbürgerung selber vollziehen
könne.

Familie ist erleichtert
Nicht nur die serbische Familie, de-
ren Namen auf persönlichenWunsch
hin nicht genannt wird, ist über den
Entscheid erleichtert.Auch der Ben-
kner Gemeindepräsident Roland
Tremp ist froh, dass das «ausseror-
dentlich belastende Verfahren» ad
acta gelegt werden kann. «Wir neh-
men das Ergebnis zur Kenntnis.
Für uns ist die Sache erledigt», so
Tremp. (tja)


